
Steuergerechtigkeit ist nur ein Märchen.
Singles, Alleinerziehende und Angestellte werden vom Staat geschröpft. 
Familien, Beamte und Selbständige drücken sich bei Steuern und 
Sozialabgaben. Unsere Politiker und unser Verfassungsgericht haben keinerlei 
Interesse dies zu ändern. 

Was muss für eine gerechtes Steuer und Abgabensystem gelten? Sicherlich folgende Punkte:
• Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich.1 
• „Das Gebot der Steuergerechtigkeit setzt voraus, dass die Besteuerung nach der 

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit ausgerichtet wird. “2

• „Gleichmäßigkeit der Besteuerung: Die Bürger sollen Steuern im Verhältnis zu den 
Fähigkeiten und insbesondere zu den Einkommensverhältnissen zahlen“3

• Das Willkürverbot:“nach dem Gleiches nicht willkürlich ungleich behandelt werden darf. “4

Man würde also erwarten, dass Menschen bei gleichem Wohlstand auch ungefähr gleich viel 
Steuern zahlen. Leider falsch! Die Realität sieht leider ganz anders aus. 

Der Wohlstand eines Haushalts das Äquivalenzeinkommen
Wenn Menschen zusammen leben spart, das jede Menge Geld. Eine vierköpfige Familie braucht 
keine vier Küchen, vier Wachmaschinen oder vier Autos um den Lebensstandard eines Singles mit 
einer Küche,  einer Waschmaschine und einem Auto zu erreichen.  Um den Lebensstandard des 
Singles  zu erreichen, braucht die Familie nur ca. das doppelte Nettoeinkommen. Einem Single mit 
1000€ Netto geht es also genau so gut wie einer vierköpfigen Familie, die 2000€  zur Verfügung 
hat.

Die Volkswirtschaftslehre nennt das Einkommen, das eine Person haben müsste, damit es ihr genau 
so gut geht wie in einem Mehrpersonenhaushalt  Äquivalenzeinkommen. Es gilt die Formel:

Äquivalenzeinkommen=Haushaltseinkommen
√ Haushaltsgröße

Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung  schreibt dazu:

'Um die Einkommenssituation von Haushalten unterschiedlicher Größe und 
Zusammensetzung miteinander vergleichbar zu machen, werden im Folgenden 
bedarfsgewichtete "Äquivalenzeinkommen" verwendet, mit denen berücksichtigt 
werden soll, dass größere Haushalte wegen der Skaleneffekte Kostenvorteile 
gegenüber kleineren Haushalten aufweisen.
Bei der Berechnung der Äquivalenzeinkommen werden unterschiedliche 
Bedarfsgewichte verwendet. Diese Untersuchung basiert auf der Annahme des 
Sachverständigenrats zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, 
der als Bedarfsgewichte die Quadrat-Wurzel aus der Haushaltsgröße heranzieht. [5]

Dieses international anerkannte Verfahren impliziert beispielsweise, dass einem 
Vier-Personen-Haushalt - statt einer 4 wie bei der Pro-Kopf-Rechnung - ein 
Äquivalenzgewicht von 2 zugeordnet wird. Ein Vier-Personen-Haushalt benötigt 
daher nur etwa das doppelte Einkommen eines Ein-Personen-Haushalts um das 

1 Art. 3 Abs. 1 GG
2 https://de.wikipedia.org/wiki/Steuer#Gerechtigkeit_der_Besteuerung
3 https://de.wikipedia.org/wiki/Steuer#Neuzeit
4 https://de.wikipedia.org/wiki/Steuer#Das_Willk.C3.BCrverbot
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gleiche materielle Wohlstandsniveau zu erlangen.'5

Bei einer Besteuerung nach Leistungsfähigkeit müsste sich die Besteuerung am 
Äquivalenzeinkommen und nicht am Netto- oder Bruttoeinkommen orientieren. 

In Deutschland werden die Bürger nicht nur durch Steuern  sondern auch durch die 
Sozialversicherung zu Kasse gebeten. Gleichzeitig erhält man aus der Sozialversicherung aber auch 
Leistungen. Wenn eine Gruppe viel mehr in die Versicherung einzahlen  muss, als sie 
herausbekommt ist dies natürlich auch eine Art eine Steuer.  Denn laut Wikipedia ist eine Steuer 
„eine Geldleistung ohne Anspruch auf individuelle Gegenleistung “.  Wenn Angestellte mit 
Kranken, Alten und Arbeitslosen solidarisch sein müssen, Beamte und Selbständige aber nicht, 
zahlen Angestellte oft noch eine zusätzliche „Steuer“ über die Sozialversicherung. Sie zahlen viel 
mehr ein als sie es bei einer Versicherung müssten. Erhalten also keine angemessene 
Gegenleistung. Die Sozialversicherung ist also teilweise eine Steuer. Die reale Steuer von 
Angestellten liegt also oft über der eigentlichen Steuer.

Entscheidend ist wie wohlhabend man ist (Äquivalenzeinkommen) und wie viel Prozent seines 
Wohlstands man dem Staat und anderen zur Verfügung gestellt hat. 

Man muss sich also fragen: 

1. Wie hoch ist mein Äquivalenzeinkommen also mein Wohlstand?

2. Wie viel habe ich dem Staat oder anderen gegeben? Was habe ich also für die Gemeinschaft 
geleistet? Wie viel ist das in Prozent meines Nettoeinkommens?

Bei einem gerechten Steuersystem, würde man nun erwarten, dass bei gleichem Wohlstand auch 
ungefähr gleich viel Steuern gezahlt werden. In Wahrheit sieht es so aus:

5 http://www.diw.de/deutsch/wb_19/00_einkommensverteilung_in_deutschland_staerkere_umverteilungseffekte_in_o  
stdeutschland/30757.html oder http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%84quivalenzeinkommen

Wohlstand und reale Steuerbelastung in Prozent des Nettoeinkommens
Was man für den Staat leistet hängt in Deutschland nicht nur von der Leistungsfähigkeit sondern auch vom Familienstand und  
Arbeitsverhältnis ab. Stand 2008.

Angestellte Beamte

Wohlstand

Äquivalenzeinkommen Single Allein erziehend Ehepaar Ehepaar 2 Kinder Single Ehepaar 2 Kinder
Mann Mann Ein Einkommen Mann Ein Einkommen

1.000 € 34% 0% 10% 0% 6% 3%

1.500 € 61% 35% 36% 29% 19% 14%

2.000 € 82% 57% 48% 39% 28% 22%

2.500 € 87% 72% 53% 46% 36% 29%

Ein Einkoomen

http://www.diw.de/deutsch/wb_19/00_einkommensverteilung_in_deutschland_staerkere_umverteilungseffekte_in_ostdeutschland/30757.html
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Bei einem Äquivalenzeinkommen von 1500€  hat der angestellte Single für jeden Euro den er Netto 
bekommt vorher 61 Cent reale Steuern gezahlt, das Beamtenehepaar mit zwei Kindern aber nur 14 
Cent. Und das obwohl es ihnen gleich gut geht. Das ist nicht gerecht. 

Fazit
Bei gleichem Wohlstand zahlen Singles mehr als Verheiratete, Kinderlose mehr als Eltern 
Angestellte mehr als Beamte. Der Depp der Nation ist also der ledige Angestellte. Von einer 
Besteuerung nach Leistungsfähigkeit kann nicht die Rede sein.

Im Rest des Textes wird nun erklärt, wie dieses ungerechte System zustande kommt und welche 
Alternativen es gibt.

Der Arbeitgeberanteil wird nicht vom Arbeitgeber bezahlt.
Die Beiträge zur Sozialversicherung werden durch Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge 
finanziert.

Im September 2011„beträgt der Anteil eines kinderlosen Arbeitnehmers an der Sozialversicherung 
etwa 52,5%, der Arbeitgeberanteil etwa 47,5% “6

Der Arbeitnehmer muss durch seine Produktivität auch den Arbeitgeberanteil erwirtschaften. Schaft 
er dies nicht, ist er fürs Unternehmen unrentabel und ihm droht Entlassung. Ohne den 
Arbeitgeberanteil könnten die Löhne entsprechend erhöht werden. Der Arbeitnehmer muss also 
auch die Last der Arbeitgeberbeitrags schultern.

Durch die Aufteilung in Arbeitgeber und Arbeitnehmeranteil wird verschleiert wie hoch die 
Belastung der Angestellten in Wahrheit ist. Der Arbeitgeberanteil muss also dem Lohn des 
Angestellten hinzugerechneten werden.

Die Sozialversicherung - Versteckte Steuern
Das z.B. Frauen in unserer Sozialversicherung bevorzugt werden ist bekannt. „Die Welt“ schreibt 
hierzu „Frauen sind Gewinner im Sozialsystem“7 oder der „Spiegel“ „Frauen profitieren stärker 
vom Sozialsystem als Männer“8. Die Sozialversicherung dient also nicht nur dem 
Versicherungsschutz sondern auch der Umverteilung innerhalb der Gesellschaft. Grob gilt: 
Familien profitieren mehr als Singles, Frauen mehr als Männer und Geringverdiener mehr als 
Reiche. Dabei ist es durchaus die Aufgabe einer Krankenversicherung von gesund nach krank 
umzuverteilen. Sonst sollte sie das Umverteilen aber bitte lassen. Umverteilungen müssen durch 
Steuern finanziert werden.

Leider geben weder GKV noch Rentenversicherung Auskunft darüber für welche Gruppen sich ihre 
Versicherung lohnt und für wen nicht. 

Der Steueranteil der Sozialversicherung ist das was man im Durchschnitt mehr Einzahlt als man es 
für eine Versicherung müsste.

Steuern Sozialversicherung=Beitrag-erwartete Leistungen

Krankenversicherung
Im Jahr 2007 betrug der maximale Beitrag zur GKV 3562€*13,9%=495€. Die durchschnittlichen 

6 http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitnehmeranteil
7 http://www.welt.de/welt_print/article2410578/Frauen-sind-Gewinner-im-Sozialsystem.html
8 http://www.spiegel.de/wirtschaft/studie-frauen-profitieren-staerker-vom-sozialsystem-als-maenner-a-576864.html



Ausgaben aber nur ca. 175€9. Würde sich die Versicherungen nur an den durchschnittlichen Kosten 
orientieren betrüge der Beitrag also 175€. Ab einem Einkommen von 1259€/Monat zahlt ein Single 
mehr ein als im Durchschnitt nötig wären. Eine fünfköpfige Familie mit einem Verdiener und 
einem Einkommen von 10.000 € zahlt aber nur 495€ und nicht 875€ (5*175€). Dies bedeutet das 
der Single Pfleger die Familie seiner Chefärztin subventioniert.

Der Steueranteil der GKV ist das was man mehr bezahlt, als was die Krankenkasse für die 
Versicherten im Durchschnitt ausgibt:

Steuern GKV=Beitrag-(versicherte Personen*Ausgaben pro Versicherten)
Ist die Steuer negativ, zahlt man weniger als man eigentlich müsste.

Dies ist sicher eine sehr grobe Näherung.

Rentenversicherung
Auch bei der Rentenversicherung ist der Steueranteil das, was man mehr einzahlt als rausbekommt.

Steuern Rente=Beitrag-(Bezugsdauer*Rentenhöhe)
Entscheidend ist die Bezugsdauer also die Lebenserwartung. Die geringste Lebenserwartung haben 
Single-Männer, gefolgt von verheirateten Männern. Die höchste haben Frauen, sie profitieren also 
am stärksten.

Die Rentenversicherung bietet aber auch Leistungen für Menschen die nie einen Cent eingezahlt 
haben z.B. Witwenrente oder Waisenrente. Von diesen Leistungen können kinderlose Singles gar 
profitieren.

Die Rentenversicherung verteilt ihre Einnahmen zu Gunsten von Familien und  Frauen um.

Für meine Berechnungen habe ich den Rentenrechner der SZ benutzt: 

http://www.sueddeutsche.de/app/wirtschaft/rentenrechner/ 
Für männliche Singles ist das Ergebnis erschreckend. Nach 40 Beitragsjahren und einem 
Bruttoeinkommen von 50.000€ erhält man eine Rente von 1.625 €. Seine Lebenserwartung beträgt 
74 Jahre. Er erhält also 7 Jahre Rente. Eingezahlt hat er 400.000 €. Heraus bekommt er nur 1/3. Der 
Steueranteil beträgt also 66%.

Arbeitslosenversicherung
Bei einer Arbeitslosigkeit von 8% betrug der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung 3,3%. Dafür 
erhielt ein Single 60% des Nettoeinkommen. Ca. die Hälfte der Arbeitslosen erhielt 
Arbeitslosengeld die andere Hälfte Hartz IV. 

ALV Steuer=3,3%*brutto-8%*0,5*netto*(Prozent vom Netto)
Für einen Single gilt:ALV Steuer Single=3,3%*brutto-8%*0,5*netto*60%

Sind Kinder vorhanden gibt es sogar 67% des Nettolohns.

Die Beiträge richten sich nach dem Brutto die Leistungen nach dem Netto. Oder wer hat dem wird 
gegeben. Bei gleichen Beiträgen erhalten Singles also weniger als verheiratete.

Warum ist unser System so ungerecht?
Die Elite unseres Staates, Beamte, Abgeordnete, Minister und Verfassungsrichter sind meist 
verheiratet und zahlen nicht in die Rentenversicherung ein.

9 www.bmg.bund.de/fileadmin/dateien/Downloads/Statistiken/GKV/Kennzahlen_Daten/Kennzahlen_und_Faustforme
ln_Aug_2012.pdf

http://www.sueddeutsche.de/app/wirtschaft/rentenrechner/


Ein gerechteres Steuersystem
könnte so aussehen:

1. Der Steuersatz beträgt einheitlich 15%
2. Der Grundfreibetrag beträgt 8000€ Äquivalenzeinkommen also z.B. 16.000€ für eine 

vierköpfige Familie
3. Der Arbeitgeberanteil wird zum Lohn hinzugefügt. Dadurch steigt der Bruttolohn um 20%.
4. Die Krankenversicherung beträgt 200€ für Erwachsene und 100€ für Kinder10

5. Alle zahlen in die Rentenversicherung ein. Die Maximalrente wird gedeckelt. Wer 
Familienleistungen will muss dafür extra zahlen. Die Rente richtet sich nach der 
Lebenserwartung, das wären für Männer ca. 10% für Frauen etwas mehr.

6. Die Arbeitslosenversicherung wird abgeschafft.

Wenn das Interesse groß genug ist, stelle ich gerne eine detaillierte Rechnung in Netz.

10 Stand 2008



Anahang

Berechnungen

Von einer Besteuerung nach Leistungsfähigkeit kann nicht die Rede sein :( Sonst müssten bei gleichem Wohlstand 
wenigstens annähernd gleiche Steuern gezahlt werden. 

Achtung!
Die hier gemachten Berechnungen sind lediglich grobe Näherungen ohne  Anspruch auf Vollständigkeit und  
Fehlerlosigkeit.  Sie beziehen sich auf sJahr 2006-2008.

Dieser Text kann gerne kopiert werden, ich bitte nur darum einen Link auf meine Seite zu setzen. 
http://zahlemehr.ohost.de/

Abb. 1: Zusammenhang zwischen Wohlstand und Steuern 

Annahmen:

1. Wohlstand = Netto
 Haushaltsgröße

2. Die Steuer besteht aus der Einkommenssteuer plus dem was man mehr in die Sozialversicherung einzahlt als raus bekommt.

3. Es gibt nur einen Verdiener in der Familie

4. Quelle: Steuerrechner www.spiegel.de

5. Singles sind Männer

http://www.spiegel.de/


Sozialversicherungssteuer, Rechnungen zu den einzelnen Gruppen:

Ledig keine Kinder:
#Steueranteil der Rentenversicherung
#http://www.sueddeutsche.de/app/wirtschaft/rentenrechner/ 
#40 Beitragsjahre,Brutto:50.000, voraussichtliche gesetzliche Rente:  1.625,04 Euro, 
#Eingezahlt: 400 000, Ledige Lebenserwartung ca 74 => 7 Jahre Rente=> 66% Steueranteil)
rentensteuer=brutto*0.13
#Ausgaben Krankenversicherung 175 Euro pro Person
krankensteuer=Krankenversicherung*2-175
#ALV:3,3% bei 8% Arbeitslosen, Netto= 50% des Brutto davon 60 %
alvsteuer=0.033*brutto-0.08 * 0.5 *netto*0.6
sozisteuer=rentensteuer+krankensteuer+alvsteuer

Ledig ein Kind:
rentensteuer=brutto*0.13
krankensteuer=Krankenversicherung*2-2*175
alvsteuer=0.033*brutto-0.08 * 0.5 *netto*0.67
sozisteuer=rentensteuer+krankensteuer+alvsteuer
#Kindergeld:
netto=netto+1*154

Verheiratet keine Kinder:
rentensteuer=brutto*0.1
krankensteuer=Krankenversicherung*2-2*175
alvsteuer=0.033*brutto-0.08 * 0.5 *netto*0.6
sozisteuer=rentensteuer+krankensteuer+alvsteuer

Verheiratet zwei Kinder:
rentensteuer=brutto*0.1
krankensteuer=Krankenversicherung*2-4*175
alvsteuer=0.033*brutto-0.08 * 0.5 *netto*0.67
sozisteuer=rentensteuer+krankensteuer+alvsteuer
netto=netto+2*154

Beamter ledig keine Kinder:
rentensteuer=0
krankensteuer=0
alvsteuer=0
sozisteuer=rentensteuer+krankensteuer+alvsteuer

Sonstige Beamte:
#Unterscheiden sich nur durchs Kindergeld

http://www.sueddeutsche.de/app/wirtschaft/rentenrechner/


Das Bundesverfassungsgericht
Vize Prof. Dr. Ferdinand Kirchhof verheiratet 

BVR Prof. Dr. Reinhard Gaier verheiratet, zwei Kinder

BVR Prof. Dr. Eichberger verheiratet, 4 Kinder 

BVR Schluckebier verheiratet, zwei erwachsene Kinder 

BVR Prof. Dr. Masing verheiratet, 2 Kinder 

BVR Prof. Dr. Paulus Single

BVRin Prof. Dr. Baer verpartnert 

BVRin Prof. Dr. Britz verheiratet, ein Kind 

Präsident Prof. Dr. Voßkuhle verheiratet 

BVR'in Prof. Dr. Lübbe-Wolff verheiratet, vier Kinder 

BVR'in Dr. Kessal-Wulf verheiratet 

BVR Dr. Gerhardt geschieden, zwei Kinder 

BVR Prof. Landau Single

BVR Prof. Dr. Huber verheiratet, 2 Kinder 

BVR'in Hermanns verheiratet 

BVR Müller verheiratet, drei Kinder 
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